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Vorleſungen



J J

Z5 haben Jhro Hochfurſtl. Durchl. unſer gnadigſt regierender HerzogW einiger Zeit durch Dero Hochfurſil Conſiſtorium allen Rektoren der groſſen

2 Schulen in Hochſtdero Landen gnadigft anbefelen laſſen, ihre untergebene Schuler

nicht eher auf die Akademie tiehen iu laſſen, bis ſie in der lateiniſchen und griechiſchen
und künftige Gottesgelerte auch in der Hebraiſchen Sprache die erforderliche Geſchicklichkeit
beſaſſen. Ein jeder wird dieſen gnadigſten Befel als eine, dem Vaterland ſo wol uberhaupt
als insbeſondere der Gelerſamkeit hochſtnuzliche Verordnung, anſehen, unp die Erfullung
deſſelben wird notwendig heilſime Folgen nach ſich ziehen muſſen: weil das eilen auf die
Akademien bieher eine der Haupturſachen geweſen, daß ſo wenige eine gründliche Geler-

ſamkeit erlanget haben. Da mir eine jede Gelegenheit hochſt angenem iſt zum Beſten der
Gelerſamkeit und der Schulen etwas beizutragen: ſo mache ich mir auch die gegenwartige
ziu Nute ſo wol den Eltern, und denen, die ihre Stelle vertreten als auch meinen Zu
höörern einige ihnen nötige und nuiliche Erinuerungen zu erteilen. Jchohabe ſeit der Zeit
daß ich alhier das Rektorat verwalte in dieſem Stuck ſolche Feler bemerkt die auch ver
mutlich auf andern Schulen werden eiugeſchlichen ſevyn, und der Republik notwendig zum
Nachteil gereichen muſſen Einige Eltern oder Vormunder handeln ſo unverautwortlich
gegen ihre Kinder und Pflegbefolne ſo wol, als gegen das Vaterland, daß ſie dieſelbe ohne
vorher im geringſten den Rektor darum befragt in haben, auf die Akademie ſchicken. An
dere wollen auſſerlich ein ſo verderbtes Anſehn nicht haben, ſondern fragen zu der Zeit, da
ſie es bei ſich ſchon feſt beſchloſſen haben ihre Kinder zu einer beſtimten Zeit wegiuſchicken.
Noch andere laſſen ſich durch das vielfaltige Zureden ihrer Sohne verleiten ibnen mehr
als dem Rat des Rektoris zu folgen. Bei ſo bewanten Umftanden iſt es unmoglich, daſ
unſers gnadigſten Herzogs Befel konne untertaniaſt beobachtet werden. Soll demnach die—
ſes, wie es billig iſt geſchehen: ſo werden folgende Erinnerungen muſſen in acht genom
men werden. 1. Eltern muſſen das Verlaugen ihrer Kinder ſich keinen Bewegungsgrund
ſeyn laſſen, dieſelbe auf die Akademie iu ſchicken. 2. Gie muſſen auch durch keine andere

Nebenurſachen als Stipendia, Freitiſche das Alter der Kinder und dergleichen, ſich daiu
verleiten laſſen. 3. Die einrige Urſach muß die Fahigkeit und Geſchicklichkeit junger Leute
ſetyn. 4. Dieſe muſſen Sie von dem Rektor erfragen und deſſen Rat alſo hierin folgen
als welcher am beſten von der Geſchicklichkeit ſeiner Zuhorer urteilen kan. 5. Und damit
ſie auch andere davon uberzeugen konnen, daß ihre Kinder mit deſſen Genemhaltung die
Echule verlaſſen haben, ſo muſſen Sie ſich bei dem Abſchied derſelben ein ſchriftlich Zeus
nis von ihm geben laſſen. Auf diet Art werden wir der Pflicht getreuer Untertanen ein
Genuge leiſten welche darin beſtehet den gnadigſten Befelen ihres Landesherrn unterta
nisſt nachiufommen.

Der 20 Mari iſt datu beſtimt daß unſer dffentliches Examen zu der gewonlichen
Zeit ſoll gehalten werden. Ich habe alſo zuletzt noch die Ehre Meine Herren pflichtmaßig
in erſuchen daflelbe mit Jhrer Gegenwart zu beehren.



Der Rektor

M. Johan Chriſtoph Dommerich

hat die dogmatiſche Gottesgelahrheit unter Gottlichem Beiſtande ge
endiget. Er wird alſo nunmehr ſeinen Zuhorern eine Einleitung in
die Bucher der heiligen Schrift nach ſeinen eigenen Aufſäzen geben.

In der Vernunftlere iſt der Vorbericht und das erſte Kapitel von
den Begriffen wieder zu Ende gebracht. Dis halbe Jahr wird er ſeine
Logik abermals zu beſchlieſſen ſich bemuhen.

In der Redekunſt iſt er bis auf das neunte Hauptſtuck ſeiner An
weiſung gekommen. Wo es moglich, wird er ſie zu endigen ſuchen.

Sonſſt ſind verſchiedene deutſche  lateiniſche, und griechiſche Reden aus
gearbeitet, gehalten und eingeſchrieben worden, welches auch in Zukunft

geſchehen ſoll.Anſtatt der lateiniſchen Dichtkunſt, welche er mit ſeinen izigen
Zuhorern ſchon ofters abgehzandelt, hat er ihnen dis halbe Jahr eine

Ausfurliche Nachricht von den ſo genanten Claſſiſchen lateini—
ſchen Schriftſtellern und ihren beſten Ausgaben gegeben. Weil
dieſe Arbeit noch nicht geendiget iſt: ſo wird das noch ruckſtändige dis
halbe Jahr hinzu gethan werden.

In der Univerſalhiſtorie wird das alte Teſtament vollends geen

diget werden.In der Geographie Heraldik und Genealogie iſt Portugall
Spanien und Frankreich abgehandelt. Es folgt alſo nun Grosbritan—
nien die Niederlande/ Schweiz und Jtoalien.

Das erſte Buch der Horaziſchen Satyren iſt geendiget, zu wel—
chem nun das zweite ſoll hinzugethan werden.

Die ordentlichen wochentlichen Ausarbeitungen ſollen die Ro
miſchen Altertumer fernerhin zum Vorwurf haben.Jm griechiſchtn hat er den cheſtodus angefangen. Er wird das
Gedicht Werke und Tage zu endigen ſich bemuühen.

Die hebraiſche Grammatik iſt wieder geendiget. Dis halbe
Jahr werden alſo blos das 21 bis zo Kapitel aus dem erſtem Buch
Moſis philologiſch durchgegangen werden.

Ja den beſondern Stunden wird das zweite und dritte Buch des
Cicero von den pflichten geendiget und des Heineccius Anweiſung

Zzu einer guten Latinitat weiter fortgeſetzet werden.

c2 Der



Der Conrektor
M. Jacob Friederich Heuſinger

hat in der erſten Klaſſe die zwote Rede des Cicero wider den Antonius
zu Ende gebracht, und wird nun die Verteidigung des Sextus Ro
ſcius Amerinus erklaren.

Jn dem Virgilius hat er bereits das neunte Buch der Aeneis an
gefangen, und wird in Erklärung deſſelben fortfaren.

IJn dem griechiſchen Teſtament folgen die Briefe an den Timo
theus durchzugehen.

Die Ausarbeitungen in der lateiniſchen griechiſchen und deut
ſchen Sprache werden beſtändig fortgeſezt.

Jn beſondern Stunden erkläaret er den Livius, die vermiſchten
Briefe des Cicero, und den Suetonius.

In der andern Klaſſe hat er in der Cheologie die Lere von den
Engeln uberhaupt vorgetragen, und wird kunftig von den guten und
boſen Engeln von dem Ebenbilde GOttes, Fall der Menſchen und der
Furſorge GOttes handeln.

In dem griechiſchen Teſtament wird er bei der andern Halfte
des dritten Kapitels des Evangeliſten Matthaus fortfaren.

Der Subconrektor
Chriſtoph. Jmmanuel Pappe

hat in der andern Klaſſe nach chubners Geographie die Halfte der
Charte von Deutſchland geendiget, und wird im bevorſtehenden halben
Jahre die andere Hälfte derſelben hinzuthun.

In der politiſchen chiſtorie jſt aus chubners erſtem Teile die Ge
ſchichte der romiſchen Kaiſer bis aufs zehnte Jahrhundert durchgenommen
und wird darin ins kunftige bis zum ſechszehnten fortgefaren werden.

Aus Bodickers Grundſazen der deutſchen Proſodie ſind die
vier erſten Kapitel geendiget worden, welchen die drei folgenden im be
vorſtehenden Sommer halben Jahre folgen ſollen.

Jm Cornelius Nepos ſind die Lebensgeſchichte des Hannibals/
Cato u. Attikus zu Ende gebracht worden. Man wird nun dieſen Schrift
ſteller aufs neue wieder anfangen, und die vier erſten Feldherren erklären.

Aus des Murmelius Samlung der Verſe iſt das verſprochene
zuruck geleget, und die proſodiſchen Regeln der Grammatik damit ver—
bunden worden. Dergleichen nun mit den noch ubrigen Blattern
bis zu Ende geſchehen ſoll.
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Jn dem Julius Caſar iſt das funfte und ſechſte Buch verdeutſchet
worden. Jm Somnmer ſoll dieſes mit dem ſiebenden geſchehen.

Aus der lateiniſchen Grammatit iſt ſo wol das notigſte von der
Etymologiet, als auch die Anweiſung zur ordentlichen und zierlichen
Wortfugung durchgenommen, und teils durch Exempel, teils durch
ſchriftliche lebungen näher angewendet und eingeſcharfet worden.

In den beſondern Stunden iſt im Juſtinus das zweite und dritte
Buch, im Cerentius aber die erſte Comoedie erklaret worden. Jn
dem erſtern gedenket man hinfuro die vier folgenden Bucher und im lez
teren die drei erſten Actus der zweiten Comoedie durch zu gehen.

Jn der dritten Klaſſe ſind ſo wol die beiden lezten/ als die Hälfte
des erſteren Hauptſtuckes in dem Catechiſmus des Geſenius abgehan
delt worden. Jns kunftige wird die andere Hälfte des erſteren und das

ganze zweite Hauptſtuk vorgenommen werden.
Jm Griechiſchen iſt das Zeitwort rurſa nebſt den dazu zu wiſſen

notigen Regeln durchgegangen, die Wiederholung der Deklinationen
damit verknupft im leſen die Apoſtelgeſchichte geendiget, mit uberſezen
das ſechſte Kapitel des Evangelii Johannis beſchtoſſen, und aus Delius

Woorterbuche die unter den Buchſtaben HO lI Kbefindlichen
Stamworter erlernet worden. Jm bevorſtehenden halben Jahre wird
er, was die Grammatik betrift/ das vorige nochmal wiederholen, im
leſen den Evangeliſten Matthaus anfangen, im uberſezen die Halfte des
ſiebenden Kapitels Johannis zum Fleiß aueſezen- und aug dem Delius
die unter dem A ſtehenden Worter zum lernen aufgeben.

Der Collega Tertius

M. Johan Adam Schier
hat in der dritten Klaſſe die Anfangsgründe der ſchonen Wiſſenſchaften
ſo wol in den offentlichen als privat Stunden mit einem ſo guten Fort—
gange geleret daß er faſt in allen Lectionen mehr zu Ende gebracht, als er
bei dem Anfange der Winterleetionen thun zu konnen ſich geſchmeichelt hat.

In der Geographie ſind die Charten von Engelland, Schott
land Jrland, den Niederlanden Schweiz und Jtalien durchge
aangen worden. Bevorſtehenden Sommer hindurch ſoll Deutſchland
bas Ziel dieſer ſo angenemen Beſchaäftigung ſeyn.

In der weltlichen Hiſtorie ſind nach Anleitung des Herrn Zub
ners die merkwurdigſten Lebensumſtande der Romiſchen Kalſer der erſten
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ſechs Jahrhunderte vorgetragen worden. Nach dem Eramen ſoll mit
den ubrigen Jahrhunderten der Anfang gemacht werden.

Was die beiden gelerten Sprachen, die lateiniſche und griechiſche
anlanget ſo ſind die Grunde derſelben aus der Grammatik auf das
fleiſſigſte eingeſcharfet worden. Es ſoll auch inskunftige damit unausge
ſezt fortgefaren werden  weil nur alzu gewis iſt, daß ſchwerlich ohne die
Grammatik jemand ein Held in dieſen Sprachen geworden.

In dem Cornelius Nepos ſind ditſen Winter hindurch die Le
bensgeſchichte der vier berumten Griechiſchen Feldherren/ des Batames
Epaminondas Pelopidas/ und Ageſilaus nach der Fahigkeit der
Schuler erkläret, und alsdenn faſt uber jedes Kapitel eine Nachamung
gegeben worden.

Jn dem Eutropius iſt das erſte Buch ſeiner romiſchen Hiſtorie
mit allem Fleis durchgegangen worden. Mit dem Anfang der neuen
Lectionen ſoll ſo gleich zum andern Buch und ſo weiter geſchritten werden.

In den Fabeln des Aeſopus ſind nach der Orforder Ausgabe/
welche Johan Hudſon unter dem verdekten Namen Marianus beſor
get, die von der 83 bis auf die os Seite vorkommenden Fabeln expo—
nirt und alsdenn nach der Grammatik durchgegangen worden.

Jn denen in gutem Latein geſchriebenen geiſtlichen Geſprächen des
weiland berumten Profeſſors der griechiſchen Sprache zu Baſel, Se
baſtian Caſtellio und nach der Bunemanniſchen Ausgabe die im an
dern Buche von der ier kienpa Seite ſich befindenden Gefſprache erklä—
ret worden. Xunftigen Sommer hindurch ſoll das andere Buch dieſes
Schriftſtellers geendiget werden.

In des Cellarii Worterbuch ſind die nach der Ausgabe des Herrn
Profeſſor Gesner von der 189 bis 211 Seite ſtehenden Worter aus—
wendig gelernet worden. Jm kunftigen halben Jahr ſoll darinnen un
ausgeſezt fortgefaren, und wochentlich zwo Seiten zu lernen aufgegeben

werden.
Auſſer dieſen Uebungen in der lateiniſchen Sprache ſind verfloſſenes

halbe Jahr hindurch in den offentlichen Stunden 24 Exrercitia, ſo man
teils uber den Cornelius teils uber den Eutropius gegeben, ausgear
beitet und hernach verbeſſert worden.

Endlich ſo iſt nachſt der lateiniſchen, und zwar nach der Verma
nung des groſſen romiſchen Redners und Conſuls des Cicero/ fleiſſig
auch die griechiſche Sprache getrieben worden damit die Untergebenen
in beiden Sprachen gleiche Fertigreit erlangen mogten. Zu dem Ende
ſind erſtlich die nötigſten Regeln, ſo man bey dem Decliniren und Con—
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jugiren zu beobachten hat aus der halliſchen Grammatik ofters vorgt
tragen und hernach ſehr haufige Exempelzur Uebung nach den in der
Grammatik ſich befindenden Vorſchriften nachgemacht worden. Mit
denen, ſo es darinnen zu einer Fertigkeit gebracht, ſind des hieroelis
Ac uia von neuen wiederum erklaret, und alsdenn die darinnen vorkom

menden Worter nach der Grammgtik durchgegangen worden.
Jn dem neuen griechiſchen Teſtament iſt die Lehrart, die man

im verwichenen Sommer angefangen, bisher beibehalten worden.

Der Cantor
Chriſtoph Burchard Hoeck

hat in der vierten Klaſſe aus des Geſenius Catechiſmo die ausfurliche
Erklarung des erſten Hauptſtuckes durchgenommen und iſt bei dem
Beſchluſſe der zehen Gebote ſtehen blieben. Hiervon wird er im kunfti
gen halben Jahre mit GOttes Hulfe den Anfang machen, und aus dem
zweſten Hauptſtucke den erſten und zweiten Artikel hinzufugen.

Da von den bibliſchen Geſchichten des Hubners aus dem N.
C. wiederum, wie im Sommer halben Jahre geſchehen iſt zwanzig
ſind erlernet worden, ſo wird er im gegenwartigen Sommer die noch
ubrigen aus dem N. T. hinzufugen und nach Endigung derſelben, die
darzu geſezten Stunden der Wiederholung widmen.

Aus des Cellarius Worterbuche ſind die Stamworter von
dem Buchſtaben S. an bis auf den Buchſtaben J. bisher erlernet
worden, hierin wird er fortfaren und auf ein fertiges Erlernen ſolcher
Wauorter ſehen.

In der Geographie iſt bisher Frankreich und Engelland vorgte—
Jnommen, im kunftigen halen Jahre wird er ſich mit Schottland und

Irrland beſchäftigen und Jtalien hinzufugen.
Von den kleinen Briefen des Cicero ſind aus dem erſten Buche

die erſten neune durchgenommen worden. Er wird kunftig hierin fort—
faren und ſuchen von den folgenden ſo viele durchzugehen als geſchehen

kann.Aus der Grammatik ſind die Vorworter gelernet, die Beiworter

aber ofters durchgeleſen worden und im Decliniren und Coniugiren
werden die Untergebenen fleiſſig geubet. Jm kunftigen halben Jahre
wird er den Anfangern zum beſten die Grammatik wiederum von forne
an durchgehen.

Von den Langianiſchen Geſprachen ſind aus der ſechſten De—
kurie die vier lezten, aus der ſiebenden die erſten funf Geſprache erklaäret/
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und wird auf die Conſtruktion und Analyſin fleiſſig geſehen. Hierin
wird er ſeine Untergebene bey durchnemung der Geſpräche, ferner uben.

Die Jungern beſchäftigen ſich mit dem Tirocinio paradigmatico
auch wird wochentlich ein Exercitium vorgezeiget und verbeſſert.

Der Collega Quintus
Johan Julius Fricke

hat das vorgeſezte Ziel ſeiner angegebenen Winterarbeit mit Gottlicher
Hulfe erreichet. Er wird alſo kunftig im Bibelleſen des Morgens bis
in das Buch Nehemia zu gelangen, und des Nachmittages die vier Ev—
angeliſten zu Ende zu bringen ſuchen. Nachſtdem laſſet er wechſelsweiſte
lateiniſch und deutſch im Evangelio leſen.

Jn dem Catechiſmus des Geſenius wird er nach gegenwartigem
Examine vom Sakrament des Altars bis an das vierte Gebot zu gelan
gen ſich bemuhen.Jn der Rechenkunſt gedenket er die Anfanger durch die Regula
Detri in ganzen und Species der gebrochenen Zalen zu furen. Denen/
welche die Bruche angefangen, wird er die Praktikrechnung nebſt den be
hendeſten Proben und notigen Beweiſen ſuchen beizubringen. Die/
welche die Praktikrechnung bereits erreichet, und die, welche bis an die
Regula Quinque auch Zinsrechnung gelanget, davon hoffet er erſtere
durch die Rabat und Wechſel, leztere aber durch die Schifsparten und
Alligationsrechnung zu hringen. Denen aber welche an die Regula
Cocci gelanget ſind, wird er nicht allein ſuchen die folgenden Regeln be
nebſt der Zugaberechnung einzuſcharfen, ſondern er wird ihnen auch die
Ertractiones der Potenzen und Species der Algebra beizubringen be—
muhet ſeyn.

Jm Schreiben wird er ſeinen Schulern ſo vor als nach, eine be—
ſtandige Anweiſung zur Calligraphie geben, um ſie zu leren, wie ſie die
Buchſtaben nach den Grund und Scharfſtrichen auch der Ober und Un—
terlange ſchön deutlich und reinlich ſchreiben müſſen. Er wil ihnen auch
bei den wochentlich zu diktirenden Fracht-Advis-Wechſel-und derglei—
chen Handlungs und andern Briefen und Quitungen Anweiſung zur
Rechtſchreibung geben, damit ſie wiſſen/ wie ſie die Worter nach den Re
geln der Ausſprache der Abſtammung und des gewonlichen Gebrauchs
ſchreiben muſſen wo ein groſſer und kleiner Buchſtabe, wo ein Comma,
Colon,/ Semicolon, Punct,/ Fragezeichen ec hingehore.

Jn der lateiniſchen Rede wird der Rektor das vorzugliche der
RKlopſtockiſchen Muſe anpreiſen.








	Vorlesungen und Uebungen in der Hochfürstlichen Schule zu Wolfenbüttel von Ostern bis Michaelis 1752
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



